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FOYER VERANSTALTUNGEN

In Panels und 
Präsentationen 

die Zukunft entfesselt
Ein Tagungsbeitrag über die »INCONECSS – International Conference on Economics and Business 

Information 2022«

Vom 17. bis zum 19. Mai fand die 
dritte internationale Fachtagung 
für Bibliothekarinnen und Biblio-
thekare sowie Informationsspezia-
listinnen und -spezialisten der Wirt-
schaftswissenschaften statt – die 
INCONECSS – International Confe-
rence on Economics and Business 
Information (www.inconecss.eu). 
In den Panels und Präsentatio-
nen ging es vor allem um die The-
men Künstliche Intelligenz, Open 
Access sowie Forschungsdaten und 
Systematic Literature Reviews. Die 
INCONECSS thematisierte die Zu-
sammenarbeit beim Gestalten der 
Services für wirtschaftswissen-
schaftliche Forschung und Lehre 
und wie diese eventuell durch Co-
rona beeinflusst wurden. 

»Unchain Future and Decentralize 

Science!«

Prof. Isabell Welpe, Inhaberin des 
Lehrstuhls für Betriebswirtschafts-
lehre – Strategie und Organisation an 
der Technischen Universität München, 
hielt die Keynote »The next chapter 
for research information: decentrali-
sed, digital and disrupted«. Sie inspi-
rierte die Teilnehmenden der Tagung, 
die Zukunft zu »entfesseln« und die 
Forschung zu dezentralisieren. Erstes 
Thema ihres Vortrags waren die deut-
schen Hochschulen. 

Isabell Welpe nahm uns mit auf die 
Reise über drei Stationen: (1) Was pas-
siert an den Hochschulen? (2) Wie sieht 
das Arbeiten und die Organisation aus? 
(3) Wie können Hochschulen und Bib-
liotheken zukunftssicher gemacht wer-
den? In ihrem Vortrag arbeitete sie he-
raus, dass die hierarchisch organisierte 
Lehre momentan oft den rasanten gesell-
schaftlichen Veränderungen und Neuge-
staltungen in der Arbeitswelt nicht ge-
wachsen ist. Welpe schlägt daher vor, 
die Lehre zu öffnen und bottom-up zu 
organisieren. Das bedeutet, auf die de-
zentrale Selbstorganisation der Studie-
renden zu setzen; (digitale) Räume für 
einen Austausch zu bieten und die Lehre 
anhand der Bedürfnisse zu gestalten. 
Durch diese Veränderung wäre es mög-
lich, den Studierenden das Lernen durch 
aktive Teilnahme an der Forschung zu 
ermöglichen und somit ihre Kreativität 
und Agilität zu fördern. Dies wäre ein 
Grundstein für disruptive Innovation, 
das heißt, Innovation, die bestehende 
Strukturen bricht und radikal verändert. 

Die Bibliotheken können die bevor-
stehenden Veränderungen nicht nur un-
terstützen, sondern auch durchaus an-
treiben. In jedem Fall sollten sich Bib-
liotheken auf enorme Veränderungen 
durch die Digitalisierung der Wissen-
schaft vorbereiten. Welpe beobach-
tet in der Lehre den Trend zum »digi-
tal first« – ausgelöst selbstverständlich 
durch die Corona-Situation. Auf lange 
Sicht wird dieser Trend die Bibliothe-
ken als Lernort beeinflussen, aber auch 

die Interaktionen mit Bibliotheken als 
Informationsquelle bestimmen. Welpe 
ermutigt Bibliotheken daher, zu einem 
Marketplace zu werden, um Austausch, 
Kreativität und Anpassungsfähigkeit 
zu fördern. Die Transformation hin zu 
einem Marketplace ist ihrer Meinung 
nach Aufgabe und Chance, die Wissen-
schaftliche Bibliotheken zukunftssicher 
zu machen.  

Das Credo von Prof. Isabell 
Welpe: Lassen Sie die 
Nutzenden einen Teil der 
Bibliothek besitzen!

Zudem rückte Isabell Welpe in ihrer Key-
note das Thema Dezentralität, web3.0, 
in den Fokus. Dezentralität hat nach 
Meinung der Referentin das Potenzial, 
Forschungsdaten und Forschungsergeb-
nisse direkt unter Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern zu teilen, sodass 
diese sich direkt austauschen können, 
ohne zum Beispiel Verlage dazwischen 
zu wissen. Stichworte: Crypto Sci-Hub 
und Decentralization of Science. 

In der Fragerunde ging Welpe auf 
das Bild einer Bibliothek ein. Sie sagte: 
Die Bibliotheken könnten die Orte sein, 
wo Menschen hingehen und Dinge ma-
chen, wo Menschen sich austauschen 
und kreativ sind; es könnten Orte sein, 
wo Innovation stattfindet. Sie sieht 
Bibliotheken als ein web3.0-Ökosystem 
mit unterschiedlichen Services. Sie er-
mutigt Bibliotheken, noch mehr darauf 
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einzugehen, was die Nutzenden brau-
chen. Ihr Credo: Lassen Sie die Nutzen-
den einen Teil der Bibliothek besitzen!

Wie können die Bibliotheken die 

Forschenden unterstützen?

Anknüpfend an die Keynote beschäf-
tigten sich viele Vortragende auf der 
INCONECSS mit dem Thema der Unter-
stützung der Forschenden durch die Bi-
bliotheken. Am ersten Tag stellten zwei 
Referenten in der Postersession ihre 
Ideen vor. Markus Herklotz und Lars 
Oberländer referierten über den inter-
aktiven virtuellen Assistenten (iVA), der 
Datenkollaboration durch Vermittlung 
von Rechtswissen ermöglicht. Entwi-
ckelt wurde der Assistent durch die In-
itiativen BERD@BW und BERD@NFDI. 
Der interaktive virtuelle Assistent un-
terstützt Forschende dabei, die grund-
legenden datenschutzrechtlichen Be-
stimmungen zu verstehen und hilft da-
durch, ihre rechtlichen Möglichkeiten 
der Datennutzung zu bewerten. Der As-
sistent ist ein quellenoffenes Lernmo-
dul, ist selbstgesteuert und kann erwei-
tert werden.

Paola Corti stellte das ENOEL-Tool-
kit vor. Das Toolkit soll das Bewusst-
sein für die Bedeutung von Open Educa-
tion erhöhen. Es ist offen gestaltet, in 
16 Sprachversionen verfügbar und 
kann an die Bedürfnisse der Organi-
sation angepasst werden. Zu finden ist 
es auf Zenodo: https://zenodo.org/
record/5906818.

Am letzten Tag der INCONECSS be-
richtete Franziska Klatt über ein Toolkit, 
das die Forschenden dabei unterstützt, 
die Methode »Systematic Literature Re-
view« (SLRM) anzuwenden. Diese Me-
thode stammt aus dem medizinischen 
Bereich und wurde an den wirtschafts-
wissenschaftlichen Kontext angepasst. 
Zu dem Toolkit gehört eine Webseite, 
und es ist in Englisch und Deutsch ver-
fügbar. SLRM unterstützt die Forschen-
den dabei, Verzerrungen und Redun-
danzen bei der Arbeit zu reduzieren, 
und zwar durch den Prozess, der for-
malisiert und transparent sowie repro-
duzierbar ist. Durch das Toolkit und die 
Informationen auf der Seite konnte die 

Medienkompetenz der Nachwuchsfor-
scher/-innen verbessert werden. Auch 
ein Onlinekurs ist geplant. 

Wie hat die Pandemie die Bibliotheken 

verändert? – Erfahrungsberichte

Die Pandemie lässt die Welt noch nicht 
los, auch nicht die INCONECSS: In der 
Postersession stellte Scott Richard von 
der Federal Reserve Bank of St. Louis 
seine Erfahrungen beim Onboarding in 
einer hybriden Arbeitsumgebung vor. 
Das Poster geht auf einzelne Aspekte des 
Remote Onboardings ein, wie das Ken-
nenlernen neuer Kolleginnen und Kol-
legen oder das Fehlen eines physischen 
Raums für Begegnungen. Es lohnt sich 
auf jeden Fall, das Poster anzuschauen, 
denn es bietet eine Reihe Vorschläge 
für Neuangestellte und die Leitung, 
zum Beispiel: »Seien Sie direkt, und so-
gar verletzlich, „»Seien Sie ansprech-
bar« oder »Was einst implizit oder in-
formell war, muss explizit oder bewusst 
werden«.

Arjun Sanyal von der Central Uni-
versity of Himachal Pradesh (CUHP) 
berichtete über ein Projekt seines Bi-
bliotheksteams. Sie haben beobach-
tet, dass die lange Abwesenheit auf 
dem Campus bei Studierenden eine 
Art Gleichgültigkeit gegenüber dem 
akademischen Alltag und »informa-
tional anxiety« auslöste. Letzte mani-
festierte sich in einer Abneigung ge-
genüber den Informationsressourcen 
fürs Studium, aus einer Angst her-
aus, danach zu suchen. Um diesem 
entgegenzuwirken, entwickelten die 
Bibliothekarinnen und Bibliothekare 
eine Strategie: Mindmap-Session, ex-
perimenteller Makerspace und Moti-
vationsveranstaltungen. In der Mind-
map-Session sammelte das Team zum 
Beispiel gemeinsam mit den Studie-
renden Ideen für die Verbesserung der 
Bibliotheksdienste. Die Mühe hat sich 
gelohnt, denn nach einiger Zeit, stellte 
man fest, dass der Campus und insbe-
sondere die Bibliotheken wieder gerne 
besucht wurden. Makerspace und 
Motivationsveranstaltungen haben 
den Studierenden geholfen, die Freude 
am Lernen wiederzufinden. 

Künstliche Intelligenz in Bibliotheken

Eines der zentralen Themen der Tagung 
war ohne Zweifel die Künstliche Intel-
ligenz (KI). Aus verschiedenen Blick-
winkeln betrachteten die Teilnmehmer/
-innen des Panels am zweiten Tag der 
Veranstaltung Aspekte des Nutzens der 
KI an den Bibliotheken. Es ging um die 
Unterstützung von Forschenden durch 
KI und um den Profit für bibliothekari-
sche Dienstleistungen, aber auch um den 
Mehrwert und die Risiken, die durch KI 
entstehen. Auf dem Podium trafen sich 
die Expertinnen und Experten aus den 
Bereichen Forschung, KI, Bibliotheken 
sowie Thesaurus/Ontologie. 

Panelisten und Panelistinnen waren 
sich einig, dass sich neue Türen durch 
den Einsatz der KI öffnen, wie zum Bei-
spiel neue Ebenen der Wissensorganisa-
tion oder neue Services und Produkte. 
Interessant ist in diesem Zusammen-
hang der Gedanke von Osma Suominen 
von der National Library of Finland, dass 
KI momentan kein Game Changer sei, 
sie habe ein Potenzial dazu, sei aber mo-
mentan noch zu unausgereift. Bei den 
Abschlussstatements griffen die Pane-
listinnen und Panelisten diesen Gedan-
ken wieder auf: Die Zukunft der KI ist 
optimistisch, aber trotzdem sollte man 
ihr skeptisch begegnen. Sie sei immer 
noch ein Werkzeug. KI wird, nach der 
Meinung der Diskutierenden, weder die 
Forschungsprozesse noch die Bibliothe-
karinnen und Bibliothekare oder Biblio-
theken ersetzen. Die ersten seien dafür 
zur sehr mit der Kreativität verbunden. 
Und bei den Bibliotheken sei die Verän-
derung der Geschäftskonzepte denkbar, 
jedoch nicht der Ersatz. 

Es war interessant zu beobachten, 
dass die Themen, die die Podiumsdis-
kussion prägten, auch in den anderen 
Vorträgen der Tagung zu finden waren: 
Die Daten, Trainings- oder Evaluations-
daten, waren allgegenwärtig. Die Dis-
kutierenden betonten, dass die Güte der 
Daten für KI sehr wichtig sei, da sie die 
Qualität der Ergebnisse bestimmt. Gute 
Daten zu finden, ist immer noch schwie-
rig und hängt oft mit Lizenzen und Ur-
heberrechten und anderen Rechtsbe-
schränkungen zusammen und sei kom-
plex. Auch das Chatbot-Team der ZBW 
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berichtete in seinem Poster über die He-
rausforderungen rund um Datenqualität 
von Trainingsdaten.  

Ein weiteres prägendes Thema war 
die Frage des Vertrauens in Algorithmen. 
Es ging dabei zu einem um den Bias, der 
nur schwer und mit großer Achtsam-
keit aus den KI-Systemen zu entfernen 
ist. Auch hier stehen wieder Daten über 
allem: Wenn die Daten gebiast sind, ist 
es beinahe unmöglich, diese aus dem 
System zu entfernen. Manchmal führt 
es auch dazu, dass die Systeme nicht 
live gehen. Ein anderer Aspekt ist auch 
das Vertrauen zu den Ergebnissen, die 
ein KI-System liefert. Dadurch, dass die 
KI-Systeme oft intransparent sind, fällt 
es zum Beispiel schwer, den durch das 
KI-System gelieferten Suchergebnissen 
einer Literaturrecherche zu vertrauen. 

Dies sind zwei der Schlüsseler-
gebnisse aus dem Vortrag von Solveig 
Sandal Johnsen und Julie Kiersgaard 

Lyngsfeldt. Das Team aus Dänemark 
untersuchte zwei KI-Systeme, die bei 
der Literaturrecherche unterstützen. 
Das Ziel war zu untersuchen, inwie-
weit verschiedene KI-gestützte Such-
programme Forscher/-innen und Stu-
dierende bei der akademischen Litera-
tursuche unterstützen. Während des 
Projektes wurde die Funktionalität der 
Systeme von Informationsspezialistin-
nen und -spezialisten anhand der glei-
chen Suchaufgaben untersucht. Neben 
anderen Ergebnissen, kamen die Exper-
tinnen und Experten zum Schluss, dass 
die Systeme in der explorativen Phase 
der Suche nützlich sein könnten, aller-
dings funktionieren sie anders als her-
kömmliche Systeme und forderten, 
laut den Referierenden, die Fähigkeiten 
der Informationsspezialistinnen und 
-spezialisten heraus.

Die Tagung fand dieses Jahr aus-
schließlich online statt. Da die 

Teilnehmenden aus unterschiedlichen 
Zeitzonen kamen, gab es die Möglich-
keit, die Vorträge auch asynchron und 
nach der Konferenz zu verfolgen. Eine 
Auswahl an Aufnahmen wird auf dem 
TIB AV-Portal veröffentlicht.

Anastasia Kazakova

Anastasia Kazakova ist wissen-
schaftliche Mitarbeiterin in der 
Abteilung Informationsvermittlung 
und Teil des EconBiz-Teams an der 
ZBW – Leibniz-Informationszent-
rum Wirtschaft. Die Schwerpunkte 
der Informatikerin sind Nutzerfor-
schung, Usability und User Expe-
rience Design und forschungsba-
sierte Innovation.

Die Themen, die die Podiumsdiskussion prägten, waren auch in den anderen Vorträgen der Tagung zu finden: Die Daten, Trainings- oder 
Evaluationsdaten, waren allgegenwärtig. Abbildung: Copyright: ZBW, Illustration: Karin Schliehe




